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1. 
Übersicht über die geplante Unterrichtseinheit

Die Lerneinheit „Rechnen mit Maßstäben“ soll den Kindern ein Grundwissen verschiedener Darstellungsformen der Wirklichkeiten vermitteln. Große Objekte, wie Gebäude, Menschen, Fahrzeuge, etc. müssen verkleinert und sehr kleine Objekte (Insekten, kleine Tiere oder Bauteile) müssen vergrößert werde, um sie zeichnerisch darstellen zu können. Dazu benötigt man einen geeigneten Maßstab, der die Größenverhältnisse und Formen der wirklichen Figu-ren auch im Bild erhält. 

	
	Inhalt
	Grobziel

	1. Stunde
	Verdrehte Maßstäbe – Not-wendigkeit des Einhaltens von bestimmten Größenver-hältnissen 
	Die Schüler sollen erfahren, warum es notwendig ist, bestimmte Größenverhältnisse beim Übertragen einzuhalten. Wir betrachten und vergleichen große Fahrzeuge. 

	2. Stunde
	Wir lernen den Begriff und die Bedeutung des Maßstabes kennen. 
	Die Schüler sollen mit Hilfe des Karorasters Figuren nach Maßstabsangaben verkleinern und vergrößern

	3. Stunde
	Wir überprüfen eine nach Diktat anfertigte Figur auf Karopapier auf ihre Richtigkeit 
	Die Schüler sollen ihre Figur mit den jewei-ligen Vergrößerungen und Verkleinerungen vergleichen und ggf. Fehler in der Zeichnung herausfinden  

	4. Stunde
	Verkleinern eines Segelschiffs durch Zeichnen auf Karopapier 
	Die Schüler sollen einen geeigneten Maßstab finden, um die Figur eines Segelschiffs auf ein DIN A4-Rechenblatt zeichnen zu können

	5. Stunde
	Darstellung von vergrößerten und verkleinerten Alltags-gegenständen 
	Die Schüler sollen Alltagsgegenstände mit Maßstab verkleinern, bzw. vergrößern und ein Merkplakat entwickeln.

	6. Stunde
	Miniaturen und Riesen-modelle – Wir planen die Herstellung eines großen Mühlespiels für den Schulhof 
	Die Schüler sollen Vorgehensweisen des Projektherganges „Mühlespiel“ entwickeln und planen.

	7./8. Stunde
	Rechnen mit Maßstäben
	Die Schüler berechnen das echte Mühlspiel und entwickeln aufgrund der Gegebenheiten vor Ort einen geeigneten Maßstab für die Vergrößerung. Ein maßstabsgetreuer Plan wird gezeichnet, der uns bei der Umsetzung als Vorlage dient.

	9. Stunde
	Weiterarbeit am Mühle - Projekt
	Die Schüler kontrollieren ihre Berechnungen und verbessern ggf. ihre Pläne

	10./11. Stunde
	Weiterarbeit am Projekt
	Die Schüler beginnen mit den Zeichenarbeiten auf dem Schulhof. Evtl. muss mit der Arbeit auf einen Nachmittag zurückgegriffen werden.


Während dieser Einheit steht besonders das Verstehen und Interpretieren der Maßstabsan-gaben im Vordergrund. Um dies zu unterstützen und zu schulen, erhalten die Schüler viel Zeit und Raum zum Zeichnen.  

2. 
Lernbedingungen

2.1 Allgemeine Lernbedingungen

...

2.2 Spezielle Lernbedingungen und Folgerungen für die heutige Stunde   

Die Unterrichtseinheit „Rechnen mit Maßstäben“ bezieht sich auf Vorerfahrungen im Bereich der ebenen Geometrie. Die Kinder kennen geometrischen Grundformen (Dreieck, Rechteck, Kreis und Quadrat) mit ihren Eigenschaften, können sie Abbildungen zuordnen und zeichnen.

Die Berechnung des Maßstabes ist den Kindern aus der Schule noch nicht näher bekannt. Je-doch kennen sie Verkleinerungen aus ihrer Umwelt. Kinder spielen mit Puppen, Playmobil-figuren und Modellautos. Auch das Fernsehen enthält verkleinerte, bzw. vergrößerte Darstel-lungen. Sie haben im dritten Schuljahr ausführlich mit Plänen (Landkarten) gearbeitet und kennen daher die Notwendigkeit von Verkleinerungen. Der Ausstellungstische versucht den Kindern Beispiele aus der Umwelt vor Augen zu führen. Zu Beginn der Einheit zeigte sich, dass die Berechnung, bzw. Übertragung von Maßstäben sich bei einigen Kindern als schwie-rig gestaltete. Daher lasse ich zum besseren Verständnis immer wieder die jeweiligen Maß-stäbe interpretieren. In den weiteren Stunden erhalten die Schüler Gelegenheit, Alltags-gegenstände zeichnerisch zu verkleinern oder zu vergrößern. Voraussetzung dafür ist jedoch das saubere und maßstabsgerechte Zeichnen, welches in den ersten Stunden - unterstützt durch Karopapier - trainiert werden muss. Die Schüler verfügen bereits über Kenntnisse des Zeichnens auf Karopapier aus der Unterrichtseinheit „Spiegelung“. In der heutigen Stunde steht neben der Berechnung des Maßstabs auch das sorgfältige und genaue Zeichnen mit Bleistift und Lineal im Vordergrund. In den letzten Stunden zeigte sich deutlich, dass Jean und Andree Schwierigkeiten haben, sauber zu zeichnen. Andree verkrampft oft beim Schreiben und hält seinen Stift nicht in der richtigen Schreibhaltung. Jean hat noch eine sehr große und ungelenkige Schrift, die sich auch beim Schreiben von Zahlen und Zeichnen von Strichen bemerkbar macht. Bei der Arbeit werde ich verstärkt auf sie achten und ggf. Tipps geben.

Auch Stefan und Thomas arbeiten nicht immer sauber, was jedoch an ihrer gesamten Ar-beitshaltung liegt und in vielen Fächern widerspiegelt. Lena kann sehr sorgfältig arbeiten. Aber sie wird leicht ungeduldig und sehr missmutig, wenn ihre Arbeit nicht auf Anhieb ge-lingt. Julia, Marvin, Alexandra J., Nicole, Anette, Karina und Alexandra L. gehen bei der Zeichenarbeit sauber und sorgfältig vor. Nicole zeichnet dabei manchmal zu sorgfältig, dass sie oftmals mit ihrer Arbeit nicht fertig wird. Diese Kinder werden auch in der Lage sein, die Zusatzaufgabe zu lösen. Aufgrund ihres schwachen Vorstellungsvermögens könnten Kinder, wie Karoline, Eileen Valentina und Jennifer Schwierigkeiten bei dem Finden des Maßsta-bes haben, da sie Wechsel zwischen räumlichen und zeitlichen Dimensionen nicht immer sicher nachvollziehen können. Ich werde mich anhand von Rückfragen vergewissern, dass sie die Anzahl der Kästchen (M 2:1 ( 40 K : 2 = 2) berechnen können. Besonders Karoline hat Schwierigkeiten nach „Diktat“ zu zeichnen. Ein Test hat ergeben, dass ihre visuelle und ver-bal-akustische Wahrnehmung und Feinmotorik ihrem Alter nicht entsprechend ausgeprägt sind. Bei Eileen wurde eine merkliche Dyskalkulie. Schon im Bereich des mathematischen Gedächtnisses und der Durchgliederung sind begriffliche Kategorien verschiedener Größen-bestimmungen nicht sicher ausgebildet (größer-kleiner/höher-tiefer). Die Arbeit mit zuneh-menden abstrakteren Material wird für sie sehr schwierig. Jedoch ist sie sehr bemüht neue Sachverhalte zu verstehen. Für diese Kinder ist es günstig mit einer schematischen Figur wie das Segelschiff zu arbeiten, da sie sich leichter als ein reales Objekt übertragen lässt. Auch der gemeinsame Anfang der Stunde mit Zeichendiktat und Erarbeitung am Plakat bietet diesen Schülerinnen ausreichend Sicherheit. In der Arbeitsphase haben sie die Möglichkeit Karopa-pier mit vorgezeichneten Hilfslinien zu benutzen. Ich erwarte jedoch von diesen wie auch von den anderen Schülern, dass sie die Kästcheneinheiten erfassen und sicher abzählen können. 

Die Auswertungsphase am Ende der Stunde ist den Kindern bekannt. Sie bietet den Kindern Sicherheit und Kontrolle. 
3. 
Inhaltsanalyse

3.1
 Sachanalyse

Der Maßstab

Schipper (u. a.) beschreibt der Maßstab das Verhältnis zwischen den Abmessungen des Bildes und den Längen des Originals. Er wird mathematisch in Form einer Proportion oder eines Bruches ausgedrückt
. Die erste Zahl bezieht sich auf das Bild, die zweite auf das Original.

Zeichnen mit Karopapier
In Bezug auf das Zeichnen mit Karopapier drückt die Maßstabangabe das Verhältnis zwi-schen Anzahl der Kästchen im Original und der Anzahl im Bild aus.

Beispiel:
Maßstab 1:2

Der Maßstab 1:2 gibt an, dass ein Kästchen im Bild, d.h. in der neuen Zeichnung zwei Käst-chen in der Originalzeichnung entsprechen. Die Originalfigur wurde verkleinert.

Figur: Das Segelschiff

Die gegenständliche Figur entspricht zwar nicht der wirklichkeitsgetreuen Abbildung eines Segelschiffs, doch sie ist anschaulich und lässt sich im Karoraster einfach darstellen. Der Schwierigkeitsgrad ist angemessen, da sie neben einfachen Strecken auch Schrägen enthält. Um Anlass zu bieten, denn Maßstab zu finden, ist die Figur auf vier DIN A4-Rechenblätter gezeichnet worden.

Die Tabelle sowohl an der Tafel als auch als Arbeitsblatt dient der übersichtlichen Darstel-

lung der tatsächlichen und verkleinerten Werte. Sie hält in der Erarbeitungsphase die einzelnen Berechnungsschritte fest. In der Abschlussphase können in ihr die übrigen Werte

ergänzt werden. Somit ist eine Kontrolle gewährleistet. 

3.2. 
Didaktische Analyse und Bezüge zum Rahmenplan 

Kinder lernen den Maßstab meistens ausschließlich im geografischen Berech des Sachunter-richtes kennen. Er stellt Karten oder Grundrissen verkleinert dar. Es wird nach Zenker-Schweinstetter jedoch nicht immer deutlich aufgezeigt, dass sich der Maßstab mathematisch als allgemeines Großenverhältnis darstellen lässt
. Und dabei stellt Schipper fest, dass Kin-dern „schon in den ersten Lebensjahren [...] Vergrößerungen und Verkleinerungen in Bilder-büchern, auf Fotos oder in Filmen [begegnen]. Sie erkennen bekannte Objekte wie Teddy-bären, einen Becher oder ein Auto auch in verkleinerter Darstellung“
. 

Der Rahmenplan Grundschule führt an, dass der Mathematikunterricht neben grundlegenden Fähigkeiten, wie vergleichen, sortieren, Daten sammeln, Regeln erkennen, Lösungswege fin-den auch „die Kinder mit grundlegenden mathematischen Begriffen, Darstellungsweisen und Verfahren vertraut machen“
 soll. Dazu gehören Tabellen lesen und anfertigen und genau zeichnen. Es sollen Aufgaben gefunden werden, „die zum Entdecken mathematischer Zusam-menhänge im eigenen Leben und Umfeld anregen“
. Die Fachsprache sollte in einer kindge-mäßen Sprache eingeführt und in späteren Umgang bei Beschreibungen benutzt werden. 

Maßstäbe sind ein schwieriges und komplexes Thema. Dies ist nach Schipper damit zu erklä-ren, dass die Behandlung von Maßstäben von den Schülern sowohl geometrische, arithme-tische als auch sachorientierte Fähigkeiten verlangt
. Er bemerkt weiterhin, dass es für das Verständnis des Maßstabes besonders wichtig ist, die Kinder viel zeichnen zu lassen. Für den Bereich „Längen“ im Rahmenplan Grundschule gilt, dass die Kinder am Ende der Grund-schulzeit „einfache Grundrisse deuten und die wirkliche Länge einer im Maßstab gezeich-neten Strecke bestimmen“
 können. 

Die Unterrichtseinheit hat einen wichtigen Gegenwarts- und Zukunftsbezug. Einerseits wird das maßstabsgerechte Zeichnen geschult, welches ein Grundverständnis im Verhältnisrechnen und die Beherrschung der Umwandlungsregeln für Längenmaße unterstützt, andererseits ist das Grundverständnis des Maßstabes wesentlicher Bestandteil für viele Berufe (Architekt, Bauingenieur, Bauzeichner, Maschinenbau, etc.). Ich habe mich für die Figur des Segelschiffs entschieden, da sie neben Strecken auch Schrägen enthält. Kinder kennen Boote aus ihrer Lebensumwelt. Sie spielen gerne mit Wasser, indem sie verschiedene Gegenstände auf ihre Schwimmfähigkeit testen oder Boote bauen. Außerdem bietet das Boot für die Kinder einen neuen Anreiz, da sie in den letzten Stunden Häuser (einfache Figuren) kennen gelernt haben. Tiere sind oftmals zu komplexe Figuren, da ihre vielen Rundungen stets durch Schrägen ersetzt werden müssen.

Das Thema beinhaltet viele fächerübergreifende Elemente mit den Fächern Sachunterricht und Kunst. In der heutigen Stunde werden fachliche Qualifikationen, die der Rahmenplan Grundschule fordert, gefestigt und erweitert:

· sich in Raum orientieren (Erkennen von Original und Bild, Übertragen der Zeichnung von Tafel in das Heft, wobei die Figur in einem bestimmten Maß verkleinert werden soll) 

· Vergleichen/Unterscheiden/Messen (Erfassen der Kästcheneinheiten, Berechnen des Maßstabes) 

· Sachprobleme entdecken und Erkenntnisse herausarbeiten (Vermutungen äußern, Lösungswege begründen, Erklärungen überprüfen)

· das Zeichnen (Bereich Kunst), wodurch die Orientierung an der Wirklichkeit geschult und das genaue Beobachten unterstützt wird. 

4. 
Lernziele der Stunde

4.1
 Groblernziel

Die Schüler sollen den Maßstab eines Segelschiffes (Großformat) so verändern, dass sie die Figur verkleinert auf ein DIN A4-Blatt zeichnen können, indem sie die Kästchen auszählen und den neuen Maßstab finden und berechnen 

4.2 
Feinlernziel

Die Schüler sollen 

· im kognitiven Bereich

· den Anweisungen des „Zeichen-Diktats“ aufmerksam folgen können

· sich auf dem Karopapier nach Anweisungen (rechts, links, oben, untern, schräg) „bewegen“

· ihre Figur (Flagge) mit der an der Tafel vergleichen und ggf. Fehler finden

· die gezeichnete Figur als Bestandteil der Segelschiffes auf der Großvorlage wieder erkennen

· die Maße der Figur des Segelschiffes unter Berücksichtigung der Begriffe in Kästcheneinheiten berechnen

· einen geeigneten Maßstab (1:2) durch gesicherte Rechenfähigkeiten (Division) finden können

· die Mess- und Rechenwerte des Maßstabes in der Tabelle übersichtlich darstel-len

· die übrigen Maßstabswerte allein berechnen und in die Tabelle übertragen

· sich auf dem Rechenblatt orientieren, um die Figur angemessen zu platzieren

Differenzierung: 

· Werte der Variationen (Bullaugen) eigenständig auszählen und berechnen

· Hilfsblatt: anhand der Hilfslinien das Segelschiff maßstabsgetreu zeichnen

· durch den Umgang mit der Maßstabsberechnung, Sicherheit beim Rechnen mit dem Maßstab erlangen

(
im sozial-affektiven Bereich

·  angeregt werden, sich die Figur auf dem kleinen Blatt Papier vorzustellen

· sich gegenseitig helfen

(
im psycho-motorischen Bereich

· ihre Zeichenfähigkeit schulen, indem sie genau und sorgfältig zeichnen

· Zeichengeräte sachgemäß (Lineal, spitzer Bleistift) verwenden

· ihre Feinmotorik durch Umgang der Zeichengeräte schulen

5.
Unterrichtskonzeption und Methodik

Nach der Begrüßung bitte ich Nicole nach vorne, damit sie ihren Mitschülern eine Figur (Flagge) diktieren kann. Ein weiterer Schüler wird die Figur auf ein Karopapier mit schwar-zen Edding zeichnen, so dass die Kinder am Ende ihre Figur mit der Schülerfigur vergleichen und ggf. verbessern können. Anschließend kommen die Kinder in den Sitzhalbkreis vor die Tafel, damit sie das große Segelboot auf Karopapier genauer betrachten können. Mit der Fi-gur wird ein Bezug zur Segelschifffigur gespannt. Die Kinder erkennen das Element auf der Figur wieder. Ich werde erste Eindrücke der Schüler sammeln und im Gespräch werden die Begriffe (Mast, Kiel, Rumpf) geklärt, damit sich jedes Kind an der Figur orientieren kann. Nun gebe ich den Arbeitsauftrag, die Figur auf eine Seite ihres Rechenheftes zu übertragen, bekannt. Die Figur muss demnach verkleinert werden. Es wird sich das Problem stellen, wie man den richtigen Maßstab finden kann. Dabei stellen sie fest, dass sie erst einmal wissen müssen, wie hoch und breit die einzelnen Teile des Bootes sind. Die Kästchen werden aus-gezählt und in der Tabelle festgehalten. Bei dem Vergleich mit einem DIN A4-Blatt stellt sich heraus, dass wir den Maßstab 1:2 benötigen. Der Maßstab kann gefunden werden, indem man sich auf seinen ersten optischen Eindruck verlässt und das Plakat halbiert. Eine andere Mög-lichkeit besteht darin, die Gesamthöhe des Schiffes auszuzählen und mit der Höhe eines DIN A4-Blattes zu vergleichen. Ggf. werde ich genügend Anregungen geben, damit die Schüler den richtigen Maßstab finden. Der Maßstab 1:2 ist angemessen, da die Figur das Blatt ausfüllt und sich die Kästcheneinheiten (gerade Anzahl von Kästchen) leicht berechnen lassen. Gemeinsam wird an der Tafel eine Tabelle angelegt, in die Original- und neuen Maßstabswer-te eingetragen werden. Es werden jedoch nicht alle neue Werte berechnet, da die Schüler die Tabelle eigenständig vervollständigen sollen. Dazu erhalten sie ein Arbeitsblatt, auf dem die Tabelle in ähnlicher Reihenfolge abgebildet ist. Bevor die Kinder mit ihrer Arbeit beginnen, werden wir gemeinsam überlegen, dass es günstig ist, beim Zeichnen mit dem Mast der in der Bildmitte liege) zu beginnen. Wir erarbeiten uns eine Hilfslinie, die die Verlängerung des Mastes auf den Bug darstellt. Es wird den Kindern deutlich, dass der Mast Rumpf und Bug in der Mitte teilt. Anschließend beginnen sie da Boot maßstabsgetreu zu zeichnen. Als Knobel-aufgabe gibt es eine Variation, bei der das Boot mit Bullaugen versehen werden muss. Falls den schwächeren Kindern, wie Karoline, Eileen und Valentina, das zeichnerische Übertragen große Schwierigkeiten bereitet, dürfen sie Flagge oder kleines Segel weglassen. Die Schüler kontrollieren ihre Zeichnungen anhand einer Lösungsfolie.
In der Reflexionsphase wird zur Kontrolle die Tabelle an der Tafel mit ihren errechneten Werten ergänzt. Es werden mögliche Vorgehensweisen besprochen. Als Hausaufgabe sollen die Schüler die Figur verkleinert auf ein DIN A5-Blatt zeichnen und die Werte berechnen. Der Maßstab 1:4 wird gemeinsam festgelegt (Blatt passt viermal in Original), wenn die Kinder vom Originalbild ausgehen. Erneut nach Maßstab 1:2 (Blatt passt zweimal in gezeichnete Figur) zu zeichnen ist dann richtig, wenn die zuvor gezeichnete Figur zum Original wird.    
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7. 
Verlaufsplan

	Zeit
	Phase
	Inhalt
	Didaktischer  Kommentar
	Medien/Sozialform

	4´
	Einstieg
	· Begrüßung

· Zeichen-„Diktat“(Flagge): 1 S. zeichnet mit schw. Stift mit; S/S vergleichen  eigene Zeichnung mit Schülerfigur, ggf. suchen sie nach Fehlern
	· Einstimmung auf die Stunde; Automatisieren des genauen Zeichnens

· Förderung der visuellen Wahrnehmung
	Lehrerdarbietung (L-S)

mit S/S-Aktivität

Blatt und schwarzer Stift

	15´


	Problemstellung und 

Erarbeitung
	· Bilden eines Sitzhalbkreises vor der Tafel 

· L. präsentiert Zeichnung mit Segelschiff auf Karo-papier; Widererkennungseffekt bei S/S

· Berechnung der Kästchen des Segelschiffs; Arbeits-

     auftrag und Problemstellung: Übertragung auf 

     DIN A4-Rechenblatt 

· S/S äußern sich zum Problem und stellen fest, dass die Figur verkleinert werden muss.

· Problem: In welchem Maße, bzw. Maßstab muss sie verkleinert werden?

· Anlegen und ausfüllen der Tabelle; Festlegung des Maßstabes 1:2 und Ergänzung der Tabelle 

· Arbeitsauftrag: Berechnet die restlichen Werte und zeichnet die Figur sauber in das Rechenheft
	· Herstellen einer kommunikativen Sitzordnung

· motivierender Sachzusammenhang

· Transparenz der Stunde: Übertragung der Zeichnung, d.h. durch verkleinern

· Problemerörterung

· Verbalisierung der Vermutungen, bzw. der Schritte der Überprüfung

· Zurückgreifen auf bereits gelernte Lerninhalte

· Hinführung zur Arbeitsphase 
	Erarbeitendes Unterrichts-gespräch (S-M-G-L)

Zeichnung eines Segelschiff, Tafel



	20´
	Arbeitsphase
	· Verteilen des Arbeitsblattes

· S/S ergänzen der Tabelle durch Berechnen der Kästchenanzahlen und zeichnen die Figur

· Differenzierung: Hilfe für schwächere S/S durch L.

· Differenzierung: „Berechnen“ und hinzuzeichnen der Bullaugen 

· Selbstkontrolle durch eine Lösungsfolie
	· Schulung des maßstäblichen Zeichnens Handlungsorientierter Umgang ermöglicht eine Festigung des Vorstellungsvermögens

· Differenzierung  für stärkere Schüler: Ergänzung der Figur durch runde Elemente 

· Trainieren der Selbstkontrolle
	Einzelarbeit (S-G);

Arbeitsblatt mit Tabelle, Rechenheft, Bleistift, Lineal, Lösungsfolie  



	6´


	Reflexion

und Hausaufgabe


	· S/S berichten über Schwierigkeiten

· Ergebnissicherung: direkter Vergleich der Verkleinerung mit dem Original an der Tafel

· HA: Übertragen der Figur auf DIN A5-Rechenblatt

· Gemeinsames Finden des (neuen) Maßstabes und Erläutern des Rechenweges
	· Reflexion der Zeichenarbeit

· Festigung des Maßstabs

· Festigung Stundeninhaltes 
	Unterrichtsgespräch (L-S-M-G),

Lösungsfolie, Zeichnung mit Segelschiff


	Wir verkleinern das Segelschiff
	Längen in Kästchen-einheiten (K)
	Maßstab 

:
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	Rumpfhöhe
	
	
	

	Kiellänge
	
	
	

	Breite und Höhe des Großsegels
	
	
	

	Höhe der Flagge
	
	
	

	Breite der Flagge
	
	
	

	Breite und  Höhe des kleinen

Segels
	
	
	

	(Durchmesser  des  Bullauges              
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